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tecte SIA, Zurich; 2° prix (5600 fr.): Ellen-
berger SIA, Gerber, Gindre, architectes,
Genéve-Paris; 3¢ prix (5400 fr.): Marc
Funk et Hans Ulrich Fuhrimann, archi-
tectes SIA, Baden-Zurich; 4¢ prix (5200
fr.): Dolf Schnebli, architecte SIA, Agno;
5° prix (4000 fr.): Joachim Naef, archi-
tecte SIA, de la maison J. Naef et E. Stu-
der, Zurich; 6° prix (2200 fr.): Gérard Cha-
telain, Frangois Martin et Jacques Olivet,
architectes SIA, Genéve; 7¢ prix (1800
fr.): Frangois Cuenod, Robert Frei et Ja-
kob Hunziker, architectes SIA, Genéve;
collaborateur: Frédéric Tschumi, ingé-
nieur SIA, Vevey; 2 achats a 1500 fr.:
Forderer, Otto, Zwimpfer, architectes,
Bale; Hugo Zoller, architecte, Zolliker-
berg, Zurich; 2 achats a 1000 fr.: Manuel
Baud-Bovy SIA, Nadine Iten et Jean Iten
SIA, architectes, Genéve et Carouge;
F. Andry et P. Andry-Giauque, architec-
tes, Bienne-Gléresse. Le jury décide de
proposer au maitre de I'ouvrage de char-
ger les auteurs des quatre premiers pro-
jets classés de développer leurs études
sur la base du méme programme de con-
cours et des indications complémen-
taires qui leur seront fournies.

Kantonsschule in Zug

Das Preisgericht traf folgenden Ent-
scheid: 1. Preis (Fr.7000): Leo Hafner
BSA/SIA und Alfons Wiederkehr, Ar-
chitekten, Zug, Mitarbeiter: A. Nageli,
Architekt; 2. Preis (Fr.6000): Albert Miil-
ler, Architekt, Zurich; 3. Preis (Fr. 3700):
Otto von Rotz, Architekt, Cham, Mit-
arbeiter: A. Gretener; 4. Preis (Fr. 3500):
Paul Weber, Arch.SIA, Zug; 5. Preis
(Fr.2600): Pietro Cortali, Arch. SIA,
Zirich; 6. Preis (Fr.2200): Alois Staub,
Architekt, in Architekturbiiro W. Chri-
sten und A. Staub, Menzingen und Zii-
rich; ferner ein Ankauf zu Fr. 4000: Ro-
bert Meylan, Arch.SIA, Zirich. Das
Preisgericht empfiehlt, den Verfasser
des erstpramiierten Projektes mit der
Weiterbearbeitung der Bauaufgabe zu
betrauen. Preisgericht: Statthalter Dr.
A. Hirlimann, Baudirektor (Vorsitzen-
der); Alberto Camenzind, Arch. BSA/
SIA, Lausanne; Henry Daxelhofer, Arch.
BSA/SIA, Bern; Heinrich Peter, Arch.
BSA/SIA, alt Kantonsbaumeister, Zi-
rich; Regierungsrat Dr. E. Steimer, Er-
ziehungsdirektor; Ersatzménner: K.Ried,
Architekt, Leiter der Abteilung Hochbau
des kantonalen Bauamtes; Regierungs-
rat Dr. H. Straub, Finanzdirektor.

Berichtigung

Schulanlage an der Auenstrafie
in Frauenfeld
WERK-Chronik Nr. 2, 1962

EinsendeschluB8 ist nicht am 20. August
1962, sondern am 2. August.

Erklarung zum Wohnbauprojekt
Lochergut in Ziirich-AuBersihl

Kirzlich trat das Preisgericht,welches
seinerzeit die 54 im offentlichen Wett-
bewerb fiir eine Wohniberbauung des
Lochergutes in Zurich-AuBersihl ein-
gereichten Projekte zu beurteilen hatte,
zu einer Besprechung zusammen. Das
Preisgericht bedauert aus stadtebau-
lichen und architektonischen Erwagun-
gen, daB der Regierungsrat die erforder-
liche Genehmigung der Ausnahmebewil-
ligungen fiir die Errichtung der Wohn-
hochhéuser versagte. Nach Kenntnis-
nahme der ausfiihrlichen Begriindung
des regierungsratlichen Entscheides
empfiehlt es dem Stadtrat, am Projekt
grundsatzlich festzuhalten, wobei ver-
schiedenen Bedenken des Regierungs-
rates durch geeignete Projektanderun-
gen Rechnung getragen werden kann.
Namens des Preisgerichtes:

Prof. Dr. W. Dunkel, Architekt BSA/
SIA, Zirich; Prof. A.Hoechel, Archi-
tekt BSA/SIA, Genf; Hans Marti, Ar-
chitekt BSA/SIA, Ziirich; E. Rohrer, Ar-
chitekt, Ziirich.

Totentafel

Architekt BSA/SIA Ernst Hanny T

In Winterthur, wohin er vor kurzem von
St. Gallen zugezogen war, starb nach
einem reich erfillten Leben Architekt
Ernst Hanny im hohen Alter von 81
Jahren.

Geboren 1880 in Twann am Bielersee,
erlebte er als Viertéltester von acht Ge-
schwistern eine glickliche, sorgenfreie
Jugend. Muhelos, als einer der Ersten
in seiner Klasse, durchlief er die Schu-
len, muBte aber friith schon in Haus und
Feld mithelfen und in den Rebbergen
strenge Arbeit verrichten. Er liebte seine
Heimat, die herrliche Gegend am See,
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und ist ihr zeitlebens treu verbunden ge-
blieben. Frith schon zeigte er Talent und
Freude am Zeichnen, und schon mit vier-
zehn Jahren entschied er sich, Architekt
zu werden. Es folgte die weitere Ausbil-
dung an der Bauschule des Technikums
Biel, die er mit dem Diplom abschloB,
um nun seine Lehr- und Wanderjahre
anzutreten. Sie fuhrten ihn bald zu der
damals bestbekannten Firma Curjel &
Moser in Karlsruhe, die in der Schweiz
an vielen Orten Zweigblros unterhielt.
Nochmals fiir seine Weiterbildung war
er zwei Semester an der Technischen
Hochschule in Miinchen, arbeitete dann
bei Curjel & Moser im Hauptbliro in
Karlsruhe und kam darauf als Chef des
Filialbliros dieser Firma nach St. Gallen.
Bald griindete er seinen eigenen gliick-
lichen Hausstand. Durch den Zusam-
menschluB mit einem der Mitarbeiter zur
Firma Hollmller & Hanny machte er sich
selbstandig; es war der Beginn seiner
eigenen, Uberaus erfolgreichen Tatig-
keit.

Das war im Jahre 1912. Die Stickerei, die
damalige Hauptindustrie in St. Gallen,
lief auf hohen Touren, und an Auftragen
war kein Mangel. Dann aber kam der
erste Weltkrieg; am 1. August 1914
riickte auch Ernst Hanny als Infanterie-
wachtmeister in den Aktivdienst ein und
war wahrend der langen Kriegsjahre
meist dienstlich beansprucht. Im No-
vember 1918, in der Zeitder verheerenden
Grippeepidemie, verlor er durch den Tod
Hoéllmiillers seinen Teilhaber und tiber-
nahm die Weiterfiihrung seines Biiros
unter eigenem Namen.

Allmahlich mehrten sich die Auftrage
wieder, und in den folgenden Jahren ge-
langten eine groBe Zahl von bedeuten-
den groBBen und kleinern Bauten zur Aus-
fuhrung. In den Kantonen St.Gallen,
Appenzell, Thurgau und Aargau, ja
selbst in Bern und im Tessin erstanden
kirchliche und kommunale Bauten, Ho-
tels, Fabriken, Bankgebaude und Wohn-
héuser, sei es durch direkten Auftrag,
sei es als Resultat erfolgreicher Wett-
bewerbe.

Alles, was er machte, war wohl tberlegt;
sein ernstes Anliegen war ihm eine sau-
bere exakte Ausfiihrung in formaler wie
in konstruktiver Beziehung. Ruhig, zahe
und bedéchtig, mit seinen guten Berner-
eigenschaften, verfolgte er seine Ziele.
1927 erbaute er sich an sonnigem Hang
in ruhiger Lage sein eigenes Haus und
legte nach seinen Wiinschen den Gar-
ten an. Hier suchte und fand er nach
strenger Arbeit im Kreise seiner Familie
mit drei munteren Buben Erholung und
Ruhe.

Als groBer Freund der Natur hegte und
pflegte er mit Sorgfalt seinen Garten;
den Burgunderreben, die er am Hause
hochzog, und dem eigenen, selbst gekel-



	Tribüne

